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Die hohe Politik.
Was schreiben denn die Journalisten,
Als ob sie nichts Anderes su schreiben wüssten

Von jener KaiserZusammenkunft
Mit hoher Weisheit und tiefer Vernunft
Ja, so ein Entrevue - Spektakel

Ist mindestens ein gross' Mirakel.
Die Kaiser, die kommen schlechterdings,
Und küssen sich rechts und küssen sich links
Und tragen es ist tvirklich enorm
Die gegenseitige Leibuniform.
Dann gehfs zum grossen Galadiner,
Da wird getoastet, herrjemineh
Und ganz ztdetzt, da fliegen die Orden,
Als wären sie ganz spottwohlfeil geworden.
Dann aber geht Alles hübsch nach Haus,
Schläft nach der Mühe sich recht aus,
Und wenn man Alles bei Lichte besieht,

Bleiben die Karten alle gleich liegen
Und ivie beim Lustspiel, da sagt man sich
Sie iverden schliesslich doch sich kriegen.

9vejmMtfnmfd)e |»utü£taa,§ « ©etyrädje.

©cb roie er: Kellnerin, einen ©eibet, ober bitte erlabten ©ie mir nicbt,

baft eê beut 9iacbt geregnet tjat, fonft friegen ©ie tetn Slrinfgelb.

©ig er (eintretenb) : 2lb, guten Sag, roenn Su mir oerfpricbft, nidjt

nom JBetter ju reben, tomm' icb an Seinen ïifch. ©eh, ©piger, rote roâr'ê

mit einem $aïtbied)en, feg' Sid) bocb, ber

©ptger : (Sern', aber nicbt tum Raffen ; feit eë eingeriffen ift, bafj man

habet flucht ©immel ©errgottêroaïfer" ober regenmäjjig fcbon" unb motten*
bruchgefcbroinb", ift mit baê ©piel su blöb geroorben, gallê Qhr alfo bie

Stnfchouung oertretet, eê fei tuegen ber ©pvifterfparmfe ein fetjr angenehmer

©ommer unb bie Sûtjle roirfe äufterfi erfrifcbenb, fo bin ich ber Rurige.

211 te brei (reiben fieb bie ijaube) : 3m Namen beê SBatrcheitêapoftel

©töcfet, Äreujsettung" & Sie. erflären mir ohne roeitere Neflamattonen bie

SBetterftage alê tjöcfjft befriebtgenb für erlebigt.

© p r i g e r äßeinfabrifant (jlürjt Det\]uüa.t herein) : Sr ift roieber

gefallen, hurrab, neue ïrûbting in aiuêftdjt. sDt e t n ©erbft ift gefiebert.

2Caê trinfen mit

Sie Srei (battcit ibm beu DJhmb ju): $fd)t! trinfen ja! [Reben

nein 3m Uebrigen ganj Sein, ©einen Seller auêgenommen.

©djroiger: Um enbgûltig auf'ê Sltodene su fommen, meine ©erren,

roaê fagen ©ie ju ber abgefangenen ^nuafton granffurtê bei ber Negatte

Spiger: ilch fo, bafj ein ©enfer ben granffurter gefchlagen hat im

Steiftet fcbaftêrubcrit. 3<b glaube Segterer hat bie Xhurgauer 3"tung" mit

ihrer Sntfajulbigung für ben Jîaiferin Slttitel in ber Xafäje gehabt, fonft

roät' er suerft an'» 3'e' gefommen.

©tger: Ofjo, roaê fod benn ber ?lrtifel

©piger: dr ift ooll 3B i n b u n g e n.

© p r i ç e r : 2lber, laffen mir bod) bic oetftofjene

âllle (fpringen auf): Nichts non fliehen" hier I Nidjtê oon gegen»

roärtigett 3uftänben. Ketten mir unê in'ê Groden §u fünft ig er greuben.

©primer: Tann roütben roir alfo bie jürdjerifdje graucnbabanftalt

ju bejprccfccn baben. 3it'ê eigentlich roaljr, baft ^tau Dr. Sempin bort

Sßorlefungen über ben ^ßroseft gegen ben fianbbotett" non ©urfee halten roill?

©djroiger: 3a, roie gehört ber ^rosefî jur SBabanftatt

©primer: $ah »Ueibe merben bocb erft fertig, roenn ftch Niemanb

mehr bafür intcrefftrt,

©iger: A propos, SBabanftalt, baê ift bod) eine Nefolution, bte fidj
geroafdjen hat, biefeê 3u'rauensuotum für bic SBabl eineê frans.öftfchen

^rofefjors, bas bie ©efellfdjaft ehemaliger Sfiolntechnifer abgegeben bat,
nicht roahr

©piger: 3a, meinen ©ie nicht, baft Seutfdjtanb bie Slnflage roegen

Srudj ber Neutralität gegen ben Urbeber öer Nefolution (teilen roirb
©d) rotier: Nein, bureb ben barauf fotgenben 2lutrag, einen £et)tftuf)l

ber ruffifdjen ©proche 51t eniajten, ftnb feine 3»t''reffeu geroahtt.

Sprigev (eifiaunt): ©eine 3ntereffen

©chroiger: Natürlich, Seutfdjlanb, Nuftlanb, Seutfdjlanb, eine SEöire,

äroei ©eelen unb ein ©ebante, SBilbetmchen reist ja
21 lie (fpringen beftürjt auf): ©alt, ein Unglüdlicher 2Jtajeftät&

betetbigung (@ie jittern lebhaft, ^Ibglidj beutet Gfincr auf einen freunbtkben

§erru in ber Stäbe.)

© i 6 e r (tobtettblaft ftctternb) : 3$ glaube, eê ift ein überroadjenber

g-rembenpo

Spider: $0 po? Oh!
2llte: 2Behe! $0 $0 ^olijei! Nette ftch roer fann!

Kellnerin: ÎRetne ©etrn, ©ie fönnen nicht hinaus, eê fchüttet roieber!

©djroiger: Sefto beffer! Steine ©erren, angenehme grembenpolijei,

äh, roollt' idj fagen, angenehme ©unbëtage

Sie Uebrigen: Sin bito mit Ueberroadjung (©te jerftreuen ftcb

fofort, um ntdjt al« Sluflauf »erbädjtigt ju roerben.)

aßort uni» %i)at.

3hr ftngt oon einem griebenêthal,

3n baê bie Ncenfdjheit pilgern foll,
Unb gieftet Äugeln, roegt ben ©tahl,
ßrhöh't bie ©teüern uns ben Qoü

2>te Ickten Sfonfeauenjen.

Saê Srama ©aleotti oon Sdjcgaratj bat feinen rechten ©dduft. 2Benig=

ftenê batf ein SLtjeaterbefudter, ber fein Sintrittêgelb richtig bejahlt hat, boch

oerlangen, baft man ihm fagt, ob fte ftch friegen" ober nicht, ob er ©ift
nimmt unb fte auê Sangeroeite ftirbt u. bgl. roiffensroertbe Singe, Ser
teebnifche îluêbrud für bie Erfüllung biefer SBifjbegierbe heiftt: Sie lebten

Sonfequenjen jie^en.

©lüdltcherroeife haben roir unter ben Sramaturgen unferer SRebaftion

einen befonberê begabten jungen iïRann, roeldjer ftd) anheifchjg machte, auê

jebem Srama bie legten Sonfcquen^en jiehen" ju fönnen. SBir gaben ihm

©cbiUer'ê Dtäuber" auf unb erhielten balb folgenbe îlrbeit:
Segte ©^e ne:

DîâuberïRoor: .... Sem 2Ranne fann geholfen roerben. (Sr
roill gc^en, feljrt aber roieber jurüd.) Sod) roie, roenn ber 3Rann ein Sotterie=

looê hat, roelcheê mit bem hödjften ©eroinn hetausfommt! Sann roäre mein

Opfer übetflüffig
(©chroarj unb ein 3lrjt treten auf.)

©chroarj: 3d) habe ben Softer noch in aller Sile geholt. Nun,

rote ftetë mit îlmalten?"
Sir g t : ©ie lebt, ber Solchftof; hat feine ebleren SLtjeite oerlegt!"
SRäuber ÜRoor: 2lmalia! (im höchften Sffeft) Slmalia, fannft bu

mir oerjeihen?"
21 ma lia: Nun, roenn bu mich faeirattjen roiUft, Sari."

Näubcr ÏRoor: Saê roill ich, bei ©ott, ich fd)toöre eê bei bem

©ungertburm meineê leiber fo früh oerfdjiebenen SBaterê."

Sin alter Näuber: Unö roir?"

Näuber 3Roor: 3ch oerforge euch mit anftänbigen ©teôen alê

©chloftoerroalter, görfter u. f. ro."

2Ule Näuber: &urrah!"
©chroarj: 2lber bte Negierung, bie ^ßoltjei ?"

Näuber 3Roor: 2lch, bie ©anbe rooju bin ich mehrfacher

SRilltonär, id) roerbe ihnen bie 5Räuler fdjon ftopfen. Ueberbieft roer rotrb eê

roagen, einen hochebelgeborenen regierenben ©raf anjutaften?"

©rimm (eiligft hinjutommenb) : Sê ift 2llleê gefommen, roie ich e§

mir bachte. 3^5 b<*be baher fdjon 2UIeë jur ©odjjeit beftellt. Sommt fdjnell,

ber Pfarrer rcartet."

Näuber: ©urrah Gs lebe unfere gräfliche ©utêhenfdjaft !"

O Boulanger, mein lieber greunb,

Nun ficht man, baft Stt'ê gut gemeint;
Sê ift Sir rounberbar gelungen,

93ift unbeflatfcht baoon gefpruttgen,

ÜRadjft roie ber Nteffaltna Sdjag,

Oljn' Siferfudjt ben ülnbern 5ßlag.

Saê ift ber roahre, ädjte ©elb,

Ser geljet, roenn'ê ihm nidjt gefällt.

Dis ttoIi>> I^otit it<.
l^as ss^i'side»?, «enn rLie /o^ttaêìsà,
^.t's sie niâs ^.ttrLVss sî« ss/^siös» nàsà
l^o??. ^stte»' L'mse^îtSKMMeiî/cm^
Mît /èo/îê»' t^eis^eit ît»îci tie/ez' ^ö^»!«»»/?

-/a, so eà àt>'evAS - Z^ieà^e?
/st mààsàs -?»-oss' M>a^sê.
/>is Xaiss»', /com>nsw ss/i/eâtô»'c/i,îAS,
k/ttcö /ci<sss>?, sie/ì ^se/îts âct /ctt'sssn sie^ à^s

t?'aA6>ì ss ist Ml'/âc/î s^o^m
Aie ASAôiîseit'AS /.eivîtm/o^M.
/>a»»î As/it's Adosse?» <?«êaân6»',

Aa ?m>Z Astoastet, ^e^^SUîiws/ì /
l/îîc^ âtàt, cka MsAS» às 0>âôtt,
^.?s sis AK,î-s spottêoM/siê As^o?-Äs^.

ave»' As/êt ^.Uss ^Äöss/t »ac/ì à««s,
Ks/è?à/t NKc/t cîs»' ât^e sic/ì ^sc^t KAS,

î^stt/î matt ^4^ss osi /ic/tts desiât,
Msiösw cêis Aaàn aê?e A?sic/î tisAStt

ê>eim /usts^ie?, sa^t mem sic/?.

Ke î^sz-cks» se/î?isssêiâ àoo-ì sic/^ /s^SASiî.»

Republikanische Hundstags - Gespräche.

Schwitz er: Kellnerin, einen Seidel, aber bitte erzählen Sie mir nicht,

daß es hent Nacht geregnet hat, sonst kriegen Sie kein Trinkgeld.

Sitzer (eintretend): Ah, guten Tag, wen» Du mir versprichst, nicht

vom Welter zu reden, komm' ich an Deinen Tisch. Heh, Spitzer, wie wär's
mit einem Parthiechen, setz' Tich doch her!

Spitzer : Gern', aber nicht zum Jassen; seit es eingerissen ist, daß man

dabei flucht Himmel Herrgotlswasser" oder regenmäßig schön" und wolken-
bruchgeschwind", ist mir das Spiel zu blöd geworden. Falls Ihr also die

Anschauung vertretet, es sei wegen der Spritzersparniß ein sehr angenehmer

Sommer und die Kühle wirke äußerst erfrischend, so bin ich der Eurige,

Alle drei (reichen sich die Hände): Im Namen des Wahrheitsapostel

Stöcker, Kreuzzcitnng" â Cie. erklären wir ohne weitere Reklamationen die

Wettersrage als höchst befriedigend sür erledigt.

Spritzer, Weiiifabrrkant (stürzt vergnügt herein): Er ist wieder

gefallen, hurrab, neue Trübung in Aussicht. Mein Herbst ist gesichert.

Was trinken wir
Die Drei (halten ihm den Mn»d zu>: Pscht! Trinken ja! Reden

nein! Im Uebrigen ganz Dein, Deinen Keller ausgenommen.

Schwitzer: Um endgültig aus's Trockene zu kommen, meine Herren,

was sagen Sie zu der abgeschlagenen Invasion Frankfurts bei der Regatte

Spitzer: Ach so, daß ein Genser den Frankfurter geschlagen hat im

Meisterschasisrudern. Ich glaube Letzterer hat die Thurgauer Zeitung" mit

ihrer Entschuldigung sür den Kaiserin - Artikel in der Tasche gehabt, sonst

wär' er zuerst an's Ziel gekommen.

Sitzer: Oho, was soll denn der Artikel?

Spitzer: Er ist voll Windungen.
Spritzer: Aber, lassen wir doch die verflossene

Alle (springen auf): Nichts von fließen" hier! Nichts von
gegenwärtige» Zuständen. Retten wir uns in's Trocken zukünftiger Freuden.

Spritzer: Dann würden wir also die zürcherische Frauenbadanstalt

zu besprechen haben. Ist's eigentlich wahr, daß Frau Dr. Kempin dort

Vorlesungen über den Prozeß gegen den Landvoten" von Sursee halten will?
Schwitzer: Ja, wie gehört der Prozeß zur Badansialt?

Spritzer: Hah Beide werden doch erst serlig, wenn sich Niemand

mehr dasür inicressirt.

Sitzer: ^ propos, Badanstalt, das ist doch eine Resolution, die sich

gewaschen hat, dieses Zulrauensvolum sür die Wahl eines französischen

Proscsjors, das die Gesellschaft ehemaliger Polntcchniker abgegeben hat,

nicht wahr

Spitzer: Ja, meinen Sie nicht, daß Teutschland die Anklage wegen
Bruch der Neutralilät gegen den Urheber der Resolution stellen wird?

Schwitz er: Nein, durch den darauf folgenden Antrag, einen Lehrstuhl
der russischen Sprache z» errichten, sind seine Interessen gewahrt.

Spritzer (erstaunt): Seine Interessen?

S ch w i tz e r : Natürlich, Deutschland, Rußland, Deutschland, eine Wixe,

zwei Seelen und ein Gedanke, Wilhelmchen reist ja

Alle (springen bestürzt auf): Halt, ein Unglücklicher!
Majestätsbeleidigung (Sie zittern lebhaft. Plötzlich deutet Einer auf einen freundlichen

Herr» in der Nähe.)
S i tz e r (todtenblaß stotternd) : Ich glaube, es ist ein überwachender

Fremdenpo

Spitzer: Po po? Oh!
Alle: Wehe! Po Po Polizei! Rette sich wer kann!

Kellnerin: Meine Herrn, Sie können nicht hinaus, es schüttet wieder

Schwitzer: Desto besser! Meine Herren, angenehme Fremdenpolizei,

äh, wollt' ich sage», angenehme Hundstage

Die Uebrigen: Ein dito mit Ueberwachung (Sie zerstreuen sich

sofort, um nicht als Auflauf verdächtigt zu werden.)

Wort und That.

Ihr singt von einem Friedensthal,

In das die Menschheit pilgern soll,

Und gießet Kugeln, wetzt den Stahl,
Erhöh't die Steuern und den Zoll

Die letzten Konsequenzen.

Das Trama Galcotti von Echegarau hat keinen rechten Schluß. Wenigstens

darf ein Thealerbesucher, der sein Eintrittsgeld richtig bezahlt hat, doch

verlangen, daß man ihm sagt, ob sie sich kriegen" oder nicht, ob er Gift
nimmt und sie aus Langeweile stirbt u. dgl. wissenswerthe Dinge. Der

technische Ausdruck sür die Erfüllung dieser Wißbegierde heißt: Die letzten

Konsequenzen ziehen.

Glücklicherweise haben wir unter den Dramaturgen unserer Redaktion

einen besonders begabten jungen Mann, welcher sich anheischig machte, aus

jedem Drama die letzten Konsequenzen ziehen" zu können. Wir gaben ihm

Schiller's Räuber" aus und erhielten bald solgende Arbeit:

Letzte Szene:
Räuber Moor: .... Dem Manne kann geHolsen werden. (Er

will gehen, kehrt aber wieder zurück.) Doch wie, wenn der Mann ein Lotterie-

loos hat, welches mit dem höchsten Gewinn herauskommt! Dann wäre mein

Opser überflüssig ."

(Schwarz und ein Arzt treten aus.)

Schwarz: Ich habe den Doktor noch in aller Eile geholt. Nun,
wie stets mit Amalien?"

Arzt: Sie lebt, der Dolchstoß hat keine edleren Theile verletzt!"

Räuber Moor: Amalia! (im höchsten Effekt) Amalia, kannst du

mir verzeihen?"

Amalia: Nun. wenn du mich heiralhen willst. Karl."

Räuber Moor: Das will ich, bei Gott, ich schwöre es bei dem

Hungerlhurm meines leider so srüh verschiedenen Vaters."

Ein alter Räuber: Und wir?"
Räuber Moor: Ich versorge euch mit anständigen Stellen als

Schloßverwalter, Förster u. s. w."

Alle Räuber: Hurrah!"
Schwarz: Aber die Regierung, die Polizei?"

Räuber Moor: Ach, die Bande wozu bin ich mehrfacher

Millionär, ich werde ihnen die Mäuler schon stopfen. Ueberdieß wer wird es

wage», einen hochedelgeborenen regierenden Gras anzutasten?"

Grimm (eiligst hinzukommend): Es ist Alles gekommen, wie ich es

mir dachte. Ich habe daher scho» Alles zur Hochzeit bestellt. Kommt schnell,

der Pfarrer wartet."

Räuber: Hurrah! Es lebe unsere gräsliche Gutsherrschaft I"

O Boulanger, mein lieber Freund,

Nun sieht man, daß Du's gut gemeint,'

Es ist Dir wunderbar gelungen,

Bist unbeklatscht davon gesprungen,

Machst wie der Messalina Schatz,

Ohn' Eisersucht den Andern Platz.

Das ist der wahre, ächte Held,

Der gehet, wenn's ihm nicht gefällt.
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